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Opiate und Opioide

1. Das Wichtigste in Klirze

Opioide sind hochwirksame Schmerzmittel, die z.B. bei schweren Verletzungen oder Tumorschmerzen eingesetzt werden.
Sie kdnnen als Tabletten oder Tropfen eingenommen oder gespritzt werden. Zudem gibt es opioidhaltige Nasensprays und
Pflaster.

Opioide miissen exakt nach den arztlichen Vorgaben dosiert und abgesetzt werden. Bei lAngerer Anwendung kann es zu
einer kérperlichen Abhangigkeit kommen. Weitere Nebenwirkungen sind méglich, z.B. Verstopfung, Midigkeit, Erbrechen.
Opioide haben zudem Auswirkungen auf Sexualitat, Kinderwunsch und Schwangerschaft.

2. Definitionen und Einteilung

Opiate sind Substanzen aus dem Milchsaft des Schlafmohns, insbesondere Morphin und Codein.
Opioide fassen alle morphinartig wirkenden Substanzen zusammen, darunter fallen auch die Opiate.

Opioide werden inschwach wirksam (z.B. Tramadol, Tilidin) und instark wirksam (z.B. Morphin, Oxycodon)
unterschieden. Diese Einteilung ist insbesondere fiir die Schmerztherapie nach dem Stufenschema der WHO von
Bedeutung.

Opioide wirken vor allem schmerzlindernd, werden jedoch auch in anderen medizinischen Bereichen, z.B. zur Einleitung
einer Narkose, eingesetzt. Indem sie sich an den Schmerz-Schaltstellen auf die sog. Opioid-Rezeptoren setzen, hemmen
sie die Schmerzilbertragung in Gehirn und Riickenmark.

3. Opioide richtig einnehmen

3.1. RegelméaBige Einnahme

Retardpraparate miissen nach einem festen Zeitplan eingenommen werden, um eine gleichmaBige Wirkung zu erreichen.
Retardpréparate sind Medikamente, die ihren Wirkstoff langsam Uber einen langeren Zeitraum freisetzen. Retardtabletten
sollten nicht geteilt bzw. zerkleinert werden, weil sonst der gesamte Wirkstoff auf einmal freigesetzt werden kann. Das
verkiirzt die Wirkung und kann zu einer gefahrlichen Uberdosierung fiihren.

Schmerzpflaster, z.B. Fentanylpflaster, miissen in der Regel alle 3 Tage um die gleiche Uhrzeit gewechselt werden.
3.2. Nebenwirkungen von Opioiden

Haufige Nebenwirkungen von Opioiden sind Verstopfung, Atemdepression (Abflachung/Herabsetzung der Atmung),
Mudigkeit, Schwindel, Ubelkeit, Erbrechen. Gegen Verstopfung kdnnen bestimmte MaBnahmen, z.B. eine ballaststoffreiche
Ern&hrung, viel Trinken, Bewegung und ggf. geeignete Abfiihrmittel, helfen. Naheres unter Verstopfung bei

Opioidanwendung .

Bei langerer Anwendung von Opioiden kann es zu einerkorperlichen Abhéngigkeit kommen. Die Gefahr einer
Suchtentwicklung bei korrekter Anwendung unter arztlicher Aufsicht ist jedoch sehr gering.

3.3. Langzeitwirkung von Opioiden

Bei langerer Einnahme von Opioiden kann es zu kdrperlichen und psychischen Veranderungen kommen, z.B. verlangsamte
Reaktionen, Konzentrationsstérungen und eine gedampfte Gefihlslage. Psychisch kénnen depressive Verstimmungen,
Angstzustande oder eine emotionale Abflachung auftreten. Deshalb ist besonders bei einer chronischen Opioideinnahme
eine regelmaBige arztliche Kontrolle wichtig.

3.4. Absetzen von Opioiden

Das Absetzen von Opioiden sollte immerlangsam und unter drztlicher Begleitung erfolgen. Die Dosis schrittweise zu
reduzieren hilft dem Kérper, sich an die verédnderte Wirkstoffmenge zu gewdhnen und Entzugserscheinungen zu vermeiden.
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Ein abruptes Absetzen kann zu Beschwerden wie Zittern, Schwitzen, Schlafstérungen, Bauchkrampfen oder depressiven
Verstimmungen fuhren.

In der Regel erstellt der behandelnde Arzt fiir das Absetzen von Opioiden einenindividuellen Plan, der auf die bisherige
Dosis und die personliche Situation abgestimmt ist. Bei Bedarf kénnen unterstitzende Medikamente eingesetzt werden, z.B.
gegen Magen-Darm-Beschwerden oder zur Beruhigung.

Viele Patienten haben Angst, dass die Schmerzen ohne die Opioidtherapie zuriickkommen oder starker werden. Deshalb
sollten sie friihzeitig mit ihrem Arzt (iber alternative Schmerztherapien sprechen, z.B. mit nicht-opioiden Schmerzmitteln,
Physiotherapie oder anderen Verfahren. N&heres unter Chronische Schmerzen > Behandlung und Rehabilitation.

3.5. Opioide und Kinderwunsch

Eine Opioideinnahme kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen. Bei Frauen kann der Hormonhaushalt gestért werden, was
den Eisprung beeinflusst. Bei M&nnern kann es zu einer verminderten Spermienqualitdt kommen. Zudem steigt bei
bestehender Schwangerschaft das Risiko fiir eine Fehlgeburt, besonders in den ersten Wochen. Wer einen Kinderwunsch
hat, sollte die Einnahme von Opioiden unbedingt &rztlich besprechen.

Hilfreiche Informationen zu einer Schmerztherapie wahrend einer Schwangerschaft bietet das Pharmakovigilanz- und
Beratungszentrum fiir Embryonaltoxikologie unter www.embryotox.de > Erkrankungen > Suchbegriff: "Schmerztherapie".

3.6. Opioide und Sexualitat

Opioide kénnen das sexuelle Interesse verringern und zu Lustlosigkeit fiihren. Sie wirken auf den Hormonhaushalt,
was bei Mannern zu Erektionsproblemen und bei Frauen zu Veranderungen im Zyklus fihren kann. Auch Geflihle wie Nahe
und Erregung kénnen abgeschwécht sein. Nach dem Absetzen oder bei geringerer Dosierung kann sich die Sexualitat
wieder verbessern. Bei Beschwerden helfen arztliche Beratung, eine Hormonuntersuchung oder unterstiitzende Therapien.

Die Organisation pro familia bietet Sexual- und Partnerschaftsberatung an. Die Gesprache sind vertraulich und kénnen
personlich, per Mail, Telefon oder Video stattfinden. Informationen dazu unter www.profamilia.de > Themen > Sexualitat
und Partnerschaft > Sexual- und Partnerschaftsberatung .

4. Missbrauch und Abhangigkeit

Opioide kénnen abh&angig machen, vor allem, wenn sie langer oder nicht den arztlichen Vorgaben entsprechend
eingenommen werden. Die Gefahr variiert je nach Wirkstoff, Dosis, Dauer der Einnahme und individueller Veranlagung.
Besonders geféhrdet sind Menschen mit einer Vorgeschichte von Suchtproblemen (z.B. Alkohol, Drogen). Aus diesem
Grund ist es wichtig, dass der behandelnde Arzt genau Uber die Risiken des Medikaments aufklart. Nach einer ausfiihrlichen
Beratung und bei richtiger Anwendung ist die Gefahr einer Abhangigkeit jedoch gering. Zudem sind Opioide bei starken
akuten oder tumorbedingten Schmerzen oft die wirksamste oder einzige Therapiemdglichkeit.

Um Missbrauch zu verhindern, ist die Verschreibung entsprechender "Betaubungsmittel" nur auf besonderen Rezepten
mdglich, Naheres unter Betdubungsmittel und Betdubungsmittelrezepte .

5. Praxistipp

Um die medizinische Notwendigkeit der Opioideinnahme z.B. bei Verkehrskontrollen oder gegeniiber anderen Arzten
nachweisen zu kénnen, sollten Sie einen sog. Opioid-Ausweis bei sich haben. In diesem Dokument sind die Medikamente,
die Dosierung und Einnahmedaten vermerkt.

6. Verwandte Links

Stufenschema der WHO
Opioid-Ausweis
Betdubungsmittel

Ernahrung bei Opioidanwendung

Autofahren bei Medikamenteneinnahme

Chronische Schmerzen > Behandlung

Medizinisches Cannabis

https://www.betanet.de/pdf/784 Seite 2 von 2


file:///tmp/{{link_url::1560|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::939|urlattr}}
https://www.embryotox.de/erkrankungen/details/ansicht/erkrankung/schmerztherapie/
https://www.profamilia.de/themen/sexualitaet-und-partnerschaft/sexual-und-partnerschaftsberatung
file:///tmp/{{link_url::761|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::785|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::662|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::769|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::662|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::761|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::660|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::525|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::939|urlattr}}
file:///tmp/{{link_url::1589|urlattr}}

	Opiate und Opioide
	1. Das Wichtigste in Kürze
	2. Definitionen und Einteilung
	3. Opioide richtig einnehmen
	3.1. Regelmäßige Einnahme
	3.2. Nebenwirkungen von Opioiden
	3.3. Langzeitwirkung von Opioiden
	3.4. Absetzen von Opioiden
	3.5. Opioide und Kinderwunsch
	3.6. Opioide und Sexualität

	4. Missbrauch und Abhängigkeit
	5. Praxistipp
	6. Verwandte Links


